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Das Paper besteht aus 3 Teilen:

· Einführung in die Latent Semantic Analysis

· Vorschlag der Einführung eines zweiten Durchlaufs

· Experiment zur Darstellung der verbesserten Performance

Einführung in die Latent Semantic Analysis: 
· Ziel: Identifikation von semantisch äquivalenten, aber unterschiedlich geschriebenen Wörtern (z.B. Automobile & Car, Mumbai & Bombay, Yeltsin & Jelzin, …)

· Input: Texte (z.B. Sammlung von CNN) oder kurze Textphrasen in einer einheitlichen Sprache

· Ergebnis: Eine Auflistung von Wörtern, die zu einem Begriff semantisch äquivalent sein könnten. 
Ablauf des Verfahrens: 
· Erstellung einer Dokument(n) x Wort(m) Matrix A

· Filterung der Wörter mit Hilfe des TF/IDF-Werts
· Dient zur Berechnung eines Werts für jedes Wort der Wort-Dokument Matrix.

· TF…. Term-frequency

· IDF….Inverse document frequency
· W(t,d) = tf * idf

· Durchführung der Singular Value Decomposition

· Spaltung von A in die orthogonalen Matrixen U und V´ und in die Diagonale Matrix Σ
· Neuordnung von Σ entsprechend der Höhe der „singular values“ σi und gleichzeitige Umsortierung von U und V`

· Projektion von A in einen geringer dimensionalen Raum durch das Nullsetzen aller σi außer der k höchsten. 

· Die Ähnlichkeit zweier Worte wird durch die Position der Wort-Vektoren aus U im k-dimensionalen Raum bestimmt. (z.B. durch die euklidische Distanz, durch den Winkel zwischen den Vektoren). 

Bei dem Verfahren bestimmen die folgenden zwei Parameter die Güte des Ergebnisses: 

· Die Höhe t des Grenzwerts für den TF/IDF-Werts

· Die Anzahl der berücksichtigten singulären Werte k

Durchführung eines zweiten Durchlaufs:

· Berücksichtigung des Kontexts eines Wortes

· Kreation neuer Dokumente, bestehend aus dem gefundenen möglichen Synonym und seinen Nachbarn

· Zweiter Durchlauf und erneute Auswertung der LSA

Ablauf eines Experiments:
· Wahl einer Beispielsammlung: Hier 77 Dokumente von www.cnn.com (mit zw. 131 und 1923 Wörtern)

· 49 Dokumente enthalten den Term ‚al Qaeda‘

· Ersetzen von ‚Al Qaeda‘ durch alqaeda1 in  50 % der Dokumente und durch alqaeda2 in den anderen

· Überprüfung der Wörter, die auf alqaeda1 semantisch am nächsten sind unter gleichzeitiger Variation der Parameter t und k
Diskussion und kritische Punkte: 

· Trotz mehrerer am Anfang erwähnter realer Anwendungsmöglichkeiten wird nur die künstliche Umgebung verwendet – das Paper konzentriert sich auf dieses eine Beispiel

· Wahl der Parameter so, dass die erste Methode relativ schlecht abschneidet. Bei guter Wahl der Parameter bringt der zweite Durchlauf nur noch marginale Verbesserungen

· Methode der Singular Value Decomposition ist nur bei relativ kleinen Datenmengen sinnvoll – die Rechenzeit zur Bestimmung der Eigenwerte steigt polynominell an. Damit können nur mehrere hundert Worte, wie in diesem Fall behandelt werden. 

· Eine mögliche Erweiterung wäre die Verwendung von NLP - Methoden oder von Methoden, die die Satzstellung berücksichtigen, im zweiten Teil oder in einem neuen dritten Schritt

· Anregung: durch das automatische Ersetzen eines Stichworts durch zwei Synonyme und durch das automatische Vergleichen des Ergebnisses könnte für Wörter mit einer ähnlichen Häufigkeit eine sehr gute Parameterabstimmung erreicht werden. 
